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I Unserer Kirchengemeinde zum 425-jährigen Bestehen 
I m Jahr 1575, erst 58 Jahre nach dem Thesenanschlag von Mart in Luther, schlös­
sen sich in Zweifal l die ersten lutherischen Christen zusammen und gründeten 
eine Gemeinde. 
Das erste Jahrhundert der Gemeinde fiel in die Zeit der konfessionellen Wirren 
und des 30-jährigen Krieges - erst der Religionsvergleich von 1672 bestät igte 
Zweifal l , das mit Düren, Jülich, Kinzweiler, Stolberg, Menzerath und Gemünd zu 
den sieben lutherischen Gemeinden des Jülicher Lands gehörte , die ötTentiiche 
Rel ig ionsausübung. 
A b 1611 gab es für einige Jahre einen reformierten Prediger, 1662 wurde dann der 
erste lutherische Pfarrer eingesetzt, aber Anfang 1663 wieder ausgewiesen. Von 
1662-72 durfte die Gemeinde keinen öffentlichen Gottesdienst halten, erst 1681 
bekamen sie wieder einen eigenen Pfarrer und konnten dann aber schon 1683 die 
Kirche bauen. 
Ausfuhrlicheres über die Anfänge unserer Gemeinde findet sich u.a. im 
"ZweifaH"-Buch. 
Die „runden" Jubiläen unserer Gemeinde sind immer g roß gefeiert worden, zu­
letzt 1975. Siegfried Premper hatte von seinem Vater, der evangelischer Lehrer in 
Zweifall war, noch Unterlagen über die 350-Jahrfeier im Jahr 1925. I m Gemein­
dehaus in Zweifall können diese Unterlagen als Kopie angesehen werden. 
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Die Sanierung der Zweifaller Kirche geht voran 
voraussichtlich Gottesdienste am Heiligen Abend in der Kirche 

Inzwischen hat sich schon viel getan im Innenraum der Kirche. Firma Schwart-
zenberg aus Sief hat die Grabplatten aus dem Innern der Kirche überarbeitet und 
neu verlegt. Der Moment, in dem die erste Platte angehoben wurde, war aufre­
gend, auch wenn wir in alten Unterlagen nachlesen konnten, dass die Platten nicht 
mehr über den ursprüngl ichen Gräbern liegen. Firma Wit tor und Neth streicht in­
zwischen Deckengewölbe und Wände . A m zeitaufwändigsten ist die Überarbei ­
tung der durch Feuchtigkeit und Holzwurm geschädigten Bänke . Herrn Schmitz, 
der sich dieser Aufgabe widmet, verdanken wi r einige gute Ideen, die dazu beitra­
gen werden, dass wir künftig etwas bequemer sitzen können, auch wenn die Bä n ­
ke scheinbar kaum verändert sind. 
Unser Ziel ist es (ich schreibe dies Anfang November), dass wi r die Gottesdienste 
am 24.12. in der Kirche feiern. Voraussichtlich noch nicht wieder mit den alten 
Bänken, aber es wi rd Sitzgelegenheiten geben. 
Die Wiedereinweihung wird aber erst im Jahr 2001 sein. 
Da die Kosten wesentlich höher ausfallen als geplant und - mit der bereits erfolg­
ten Sanierung des Daches - um die D M 300 000 liegen, bitte wir Sie ganz herz­
l ich um Spenden: unser Spendenkonto 12 00 66 30 35 bei der Aachener Bank eG, 
B L Z 390 601 80. 
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